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68 Millionen für 1,2 km
Tramstrecke sind zu viel
Gegner des Trams Erlenmatt relativieren die Zahlen

Von Raphael Suter

Basel. «Wir sind überhaupt nicht gegen
den öffentlichen Verkehr, aber mit die-
ser Vorlage ist eine Grenze erreicht»,
meinte Grossrat Andreas Zappalà. Zu-
sammen mit drei weiteren Kollegen aus
dem bürgerlichen Lager stellte der Frak-
tionspräsident der Basler FDP gestern
die Argumente des Komitees «Nein zum
Tram Erlenmatt» vor.

Dem Komitee gehören Persönlich-
keiten wie der Direktor der Handels-
kammer beider Basel, Franz Saladin,
der Direktor des Basler Gewerbeverban-
des, Gabriel Barell, sowie bekannte Po-
litikerinnen und Politiker der vier gros-
sen bürgerlichen Parteien an. Für sie
alle ist klar: 68 Millionen Franken für
eine Tramstrecke von 1,2 Kilometern
sind zu viel. Die Kosten seien mit einem
Laufmeter von 3300 Franken viel zu
hoch. Zum Vergleich: Bei der Elsässer-
strasse kostet der Laufmeter nur halb so
viel. Auch der Kostendeckungsgrad von
maximal 23 Prozent sei im Vergleich
mit den 60 Prozent auf dem gesamten
Liniennetz der BVB inakzeptabel. Die
heutige Buslinie 30 weise nur gerade
eine durchschnittliche Passagierzahl
von 15 Personen auf. «Somit ist auch
die Wirtschaftlichkeit als gesetzliche
Grundlage nicht gegeben und das Tram
Erlenmatt abzulehnen», argumentierte
Zappalà.

Für den Fraktionspräsidenten der
CVP, Grossrat Remo Gallacchi, ist klar,
dass der öffentliche Verkehr in Basel
auch ohne ein Tram Erlenmatt funktio-
niert. Der Ausbau zum Tramnetz 2020
sei auch ohne diese Linie möglich. Und
mit der Buslinie 30 sei die Erlenmatt
schon heute gut angebunden.

LDP-Grossrat Heiner Vischer zer-
pflückte die Argumentationskette der
Befürworter. Der Wirtschaftsstandort
Basel werde vom Tram Erlenmatt nicht
tangiert, die entsprechenden Verbin-
dungen zu den Arealen seien mit
dem bestehenden Netz gewährleistet.
Vischer wehrte sich auch vehement ge-
gen den Vorwurf, die Bürgerlichen sei-
en gegen den ÖV-Ausbau: «Es ist kein
Angriff auf den ÖV, sondern nur gegen
dieses teure und unnötige Projekt.» Hier
gehe rund ein Fünftel des ÖV-Fonds ver-
loren. «Ein bedarfsgerechter Ausbau
des ÖV ist weitaus sinnvoller, etwa für
die Verlängerung des 8er-Trams nach
Weil», sagte Vischer.

Falsche Zahlen
Den Befürwortern eines Trams Er-

lenmatt wirft der LDP-Grossrat vor, mit
falschen Zahlen zu agieren. Die von ih-
nen angeführten 15 Millionen seien
schlichtweg falsch. «Ein Haus besteht ja
auch nicht nur aus einem Fundament
und einem Dach. Die 68 Millionen Fran-
ken sind deshalb die korrekte Kostenan-
gabe für das gesamte Projekt Tram mit
seinen Infrastrukturmassnahmen», sagt
Heiner Vischer. Er will den bürgerlichen
Widerstand gegen das Tram Erlenmatt
ausdrücklich nicht als Präjudiz für künf-
tige ÖV-Projekte verstanden wissen.
«Aber wir werden jedes Projekt auf seine
Wirtschaftlichkeit hin anschauen.»

Die bürgerlichen Parteien CVP, FDP,
LDP und SVP waren es auch, die das Re-
ferendum gegen das Projekt ergriffen
hatten. Zuvor hat eine rot-grüne Mehr-
heit im Grossen Rat der «Verkehrsdreh-
scheibe Badischer Bahnhof, Tram Erlen-
matt und Vorplatz Badischer Bahnhof»
zugestimmt.

Luxusprojekt oder
Puzzleteil der Zukunft?
Öffentliche Debatte über das Erlenmatt-Tram

Von Michel Schultheiss

Basel. Die Kleinbasler Sektion der CVP
konnte mehrere wichtige Köpfe der Bas-
ler Verkehrspolitik an einen Tisch brin-
gen. Die Partei lud am Donnerstag ins
Allmendhaus zu einer Podiumsdiskussi-
on ein. Zur Debatte stand der Grossrats-
beschluss betreffend «Verkehrsdreh-
scheibe Badischer Bahnhof», über den
die Stimmberechtigten am 18. Mai zu
entscheiden haben. BaZ-Redaktor Mar-
kus Vogt moderierte das Gespräch.

Zu reden gab vor allem das Kosten-
Nutzen-Verhältnis des Projekts: Ob ein
Kredit von 68 Millionen für eine 1,2
Kilometer lange Tramstrecke zwischen
dem Badischen Bahnhof und dem Rie-
henring angemessen sei, war dann auch
die Ausgangsfrage.

Regierungsrat Hans-Peter Wessels
nahm dazu Stellung und verglich mit
anderen Städten. Der Chef des Bau- und
Verkehrsdepartements hielt fest, dass
die Kosten durchaus im Rahmen lägen.
Grossrat und SP-Fraktionspräsident
Stephan Luethi ergänzte, dass bei den
68 Millionen präzisiert werden müsse:
Beim von den Gegnern immer wieder
ins Feld geführten Betrag komme ein
grosser Teil dem Strassenbau, der An-
passung des Schwarzwaldtunnels sowie
der Umgestaltung des Bahnhofplatzes
zugute. Für das eigentliche Tram blie-
ben somit rund 27 Millionen Franken.

Stephan Appenzeller, Leiter Unter-
nehmenskommunikation der BVB, hob
die Bedeutung des geplanten Strecken-
abschnitts hervor: «Es ist ein Mosaik-
stein für das Schienennetz der Zu-
kunft», meinte er. Damit spielte er auf
das Projekt Tram 2020 an, welches der-
einst unter anderem die Roche und wo-

möglich auch die Johanniterbrücke ein-
binden soll.

Dieses Argument liess CVP-Frakti-
onspräsident Remo Gallacchi nicht gel-
ten: Der Erlenmatt-Plan sei schliesslich
schon vor dem Tram 2020 in den Gros-
sen Rat gekommen. Damals habe man
das Projekt mit der Erschliessung des
neuen Quartiers begründet. Dabei be-
zweifelte Gallacchi den Nutzen des Vor-
habens: Die jetzige Buslinie 30 auf der
Strecke Erlenstrasse sei schliesslich mit
durchschnittlich 15 Fahrgästen ziem-
lich unterbelegt. Zudem sah er in der
Anbindung der Roche ans Tramnetz
eine viel dringlichere Massnahme: «Die
Erlenmatt ist nicht das Rückgrat», mein-
te Gallacchi. Dem widersprach Stephan
Luethi. «Wir dürfen nicht in kurzen
Schritten denken, sondern müssen in
die Zukunft bauen», betonte er.

Warnung vor höheren Schulden
Urs Schweizer, alt Grossrat und Prä-

sident der Basler Sektion des ACS, äus-
serte dazu weitere Bedenken. Insbeson-
dere finanzielle Aspekte machten ihm
Sorgen. Dabei wies er auf den drohen-
den Schuldenberg in den kommenden
Jahren hin. «Wir haben das Geld nicht
für Luxuslösungen», monierte Schwei-
zer. Er stellte auch die Frage in den
Raum, ob es sinnvoll sei, künftige Gene-
rationen von Steuerzahlern mit einem
solchen Aufwand zugunsten einiger
Expats zu belasten.

Hans-Peter Wessels hingegen sah
gerade in den hohen Investitionen und
erwarteten Neuzuzügern im Erlenmatt-
Quartier einen guten Grund für das
Tram. «Wir müssen mit der dynami-
schen Stadtentwicklung Schritt hal-
ten», meinte der Regierungsrat.

Nachrichten

Festnahme nach
versuchtem Raub
Basel. ein 53-jähriger Schweizer
wurde von der Basler Polizei festge-
nommen, nachdem er versucht hatte,
eine Frau zu berauben. Die 22-jährige
Frau war am Donnerstag um 23.50 Uhr
vom Kinderspital her zu Fuss in Rich-
tung Spalentor unterwegs und hörte
Musik. auf der Höhe der Hebelstrasse
trat der Mann zu ihr und bedrohte sie
mit einem Messer – er wollte das
Mobiltelefon und Bargeld. zwei zufällig
vorbeifahrende Velofahrer erkannten 
die Situation, begaben sich zur Frau
und verständigten die Polizei, worauf
der Täter flüchtete. Er konnte aber
noch in der nähe des Tatorts verhaftet
werden. Die Frau blieb unverletzt.

Vertrag mit Moschee in
der Kaserne gekündigt
Basel. Dem türkischen Moscheeverein
wurde vom Kanton Basel-Stadt der
Mietvertrag für die Moschee in der
Kaserne per Sommer 2015 gekündigt,
teilt das Präsidialdepartement Basel-
Stadt mit. grund: Der Dachstock des
oberen Rossstalls, in dem sich die
Büroräume der Kaserne Basel, der
gebetsraum und gemeinschaftsräume
der Basler Moscheekommission befin-
den, muss dringend saniert werden.

Korrekt
Pflegepersonal wird stärker
gefordert, BaZ vom 11.4.2014
In der Berichterstattung über das Jah-
resergebnis des Universitätsspitals
Basel hiess es, das Universitätsspital
verfüge über «ein Eigenkapital von rund
einer halben Millionen Franken». Das ist
falsch: Das eigenkapital beträgt rund
eine halbe Milliarde Franken.

Eintritt jederzeit möglich, vereinbaren Sie jetzt eine Schnup-
perwoche.
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Publireportage

Die academia International School ist eine zweisprachige
Ganztagesschule (d/e), die Kinder von 4 - 14 Jahren ihren
Begabungen entsprechend fördert. Bei uns stehen die Kin-
der mit ihren Fähigkeiten und Begabungen sowie ihre Freude
am Lernen im Zentrum. Jedes Kind lernt im Rahmen eines
Klassenverbunds von maximal 16 Schülerinnen und Schülern
nach einem individuellen Lernplan. Die Kinder lernen sich Ziele
zu setzen und diese auch zu erreichen. Um eine optimale För-
derung zu gewährleisten, unterrichtet in jeder Klasse nebst
der Hauptlehrperson eine Assistenzlehrperson. Diese hilft der
Hauptlehrperson bei der Binnendifferenzierung im Unterricht
und kümmert sich um eine optimale Sprachförderung.

Bilingualer Unterricht
Der Unterricht findet abwechselnd jeweils eine Woche auf
Englisch und eine Woche auf Deutsch statt. Diese Unter-

Die Basler Schule mit internationaler Ausrichtung

richtsform ermöglicht eine vertiefte Konzentration auf eine
Sprache während einer ganzen Woche. Alle Sprachen wer-
den ausschliesslich von muttersprachigen Lehrpersonen un-
terrichtet.

Begabungsförderung/Selbständigkeit
Die Förderung der Selbständigkeit und der Handlungskom-
petenzen sowie die Fokussierung auf Stärken führen zu
einem besseren Selbstwertgefühl der Schülerinnen und
Schüler und zu markant besseren Ergebnissen in allen
Schulfächern.

Lehrplan
Unser Lehrplan orientiert sich am UK Curriculum, dem IB
sowie dem offiziellen Lehrplan des Kantons Basel-Stadt. Wir
stellen damit sicher, dass unsere Schülerinnen und Schüler

jederzeit problemlos an eine andere internationale oder
schweizerische Schule wechseln können.

Familiäres Umfeld
Ein familiäres Umfeld ist wichtig für die emotionale Entwick-
lung und den Lernerfolg von Kindern. Bei uns kennen alle
Mitarbeitenden jedes Kind persönlich und fühlen sich ver-
antwortlich für das Wohl jedes einzelnen Kindes. Die Schule
soll mehr sein als ein Ort der Wissensvermittlung. Die Kin-
der sollen sich wohl fühlen bei uns und gerne in die Schule
kommen. Wir bieten deshalb ein grosses Freizeitprogramm
an. Projektarbeiten, Bewegung, Kreativität und Exkursionen
sind zentrale Bestandteile unseres schulischen Konzepts. Im
Rahmen des Nachmittagsprogramms helfen wir den Kindern
auch bei der Erledigung der Hausaufgaben, damit die Kinder
am Abend Zeit haben für ihre Hobbies und die Familie.

Gymnasium
Nach Abschluss der obligatorischen Schulzeit wechseln die
Schülerinnen und Schüler der academia International School
ans englischsprachige Gymnasium. Das Gymnasium ist mo-
dular aufgebaut und bietet eine breite Fächerauswahl an. Die
Fächerkombination kann weitgehend auf die Interessen und
Begabungen der Schülerinnen und Schüler ausgerichtet wer-
den. Die internationale Maturität ist sowohl in der Schweiz als
auch international anerkannt.

Englisch/Deuts
ch


